
Aus der Bibliothek

Buchtipp von  
Sophie Ospelt-Fritschi:  

«Die Macht der Musik» von 
Ullrich Fichtner  
Musik hat die Macht, uns zu 
 bewegen, unser Leben zu be -
reichern und uns im Innern zu 
berühren. Sie ist die universelle 
Sprache, die uns mit Menschen 
auf der ganzen Welt verbindet. 
Doch Musik kann noch viel 
mehr. Sie macht nicht nur aus -
geglichener und glücklicher, 
sondern steigert Intelligenz und 
Sozialkompetenz. Ein wahrer 
Lesegenuss, der zeigt, wie wir 
Musik nutzen können. (Anzeige) 

News der Woche 

Eliots Vorlesestunde  
Am Mittwoch, 1. April, von 15 bis 
15.45 Uhr lädt das Krokodil Eliot 
alle Kinder von 6 bis 9 Jahren in 
der Landesbibliothek zu einer 
spannenden Vorlesestunde ein. 
Gemeinsam tauchen sie in fan-
tastische Geschichten ein. 

Workshop Painted Edges 
Ein Workshop für kreative Ju-
gendliche von 12 bis 16 Jahren, 
die ihren Büchern neuen Glanz 
verleihen möchten. Am Mitt-
woch, 8. April, von 14 bis 17 Uhr. 
Anmeldung: 
anmeldung@landesbibliothek.li 

Lesen als  
Gemeinschaftserlebnis 
Shared Reading heisst hier vor-
lesen, zuhören, austauschen. 
Barbara Straub lädt am Diens-
tag, 14. April, 18.30 Uhr, zur Le-
serunde ein. Anmeldung:  
anmeldung@landesbibliothek.li. 
(Anzeige)

Die drei beliebtesten 
Romane   

1. Einfallende Dämmerung. 
Christian Haller (3) 

2. Ghost Stories. Siri Hustvedt 
(10) 

3. Können Sie mich sehen? 
Martin Suter (1) 

 
 
Die drei beliebtesten 
Kinderbücher    

1. Globi bei den Papageien.  
B. Koller, S. Glättli (1) 

2. De Globi bi de Papageie.  
B. Koller, S. Glättli (2) 

3. Geh deinen Weg, Schild-
kröte. Rachel Bright (5) 

 
Hinweis: 

Die Daten erhebt GfK Entertain-
ment im Auftrag des SBVV. 

Bestseller der Woche

Wir teilen – Fastenopfer Liechtenstein 

Akute Mangelernährung und Krankheiten bedrohen Kinderleben  
«Wir teilen» verlängert die 
 Unterstützung des Projekts von 
Ärzte ohne Grenzen in Niger. 

Die Menschen in der Region 
Zinder im Süden Nigers sind 
vom Klimawandel stark betrof-
fen. Regelmässige Dürren und 
Überschwemmungen wechseln 
sich ab, mit dramatischen 
 Folgen. Jedes Jahr kommt es  
vor der Ernte zu einem soge-
nannten «Hunger Gap», der zu 
verstärkter akuter Mangeler-
nährung führt. Oft fallen die 
Ernten gänzlich aus. 2024 wa-
ren etwa 2,2 Millionen Men-
schen auf Nahrungsmittelhilfe 
angewiesen.  

Während der Regenzeit ist 
Malaria die grösste Belastung. 
Infektionskrankheiten wie Ma-
sern, Durchfälle und Atem-
wegsinfektionen verschlechtern 
den Gesundheitszustand von 
Kindern dramatisch und führen 
oft zum Tod. Ärzte ohne Gren-

zen hat sich vorgenommen, die 
Sterblichkeitsrate von Kindern 

unter fünf Jahren zu senken. 
Dafür setzt die Organisation auf 

ein starkes Netzwerk: Ihre aus-
gebildeten Gesundheitshelfe-
rinnen und Gesundheitshelfer 
arbeiten in den Gemeinden, die 
medizinischen Teams bieten in 
ambulanten Gesundheitszen-
tren kostenlose Versorgung an. 
Im Spital in Magaria leitet Ärzte 
ohne Grenzen die pädiatrische 
Abteilung, in der mangeler-
nährte und von Begleiterkran-
kungen geschwächte Kinder 
versorgt werden. 

Konstante Hilfe ist dringend 
gefordert. Die Zahlen steigen 
stark an: 2025 wurden über 
17 000 mangelernährte Kinder 
ambulant behandelt und 
19 000 stationär versorgt. The-
rapeutische Nahrung, Impfun-
gen und Malariaprävention sind 
zentrale Bausteine, um Leben 
zu retten. Durch Kürzungen in-
ternationaler Hilfsgelder berei-
tet sich Ärzte ohne Grenzen fi-
nanziell wie logistisch vor, neue 

Lieferketten von lebenswichti-
gen Medikamenten und Aus -
rüs tung aufzubauen. Jeder Bei-
trag hilft, Leben zu retten:  
● Beschaffung therapeutischer 

Nahrungsmittel gegen schwe-
re Mangelernährung. 

● Prävention von Malaria und 
multiplen Infektionskrank-
heiten.  

● Schneller und sicherer Trans-
port ins Spital. 

«Wir teilen» in Zusammen-
arbeit mit Ärzte ohne Grenzen. 
(Anzeige)

Lokale Teams leisten wichtige medizinische Vorsorge.  
Bild: Mariama Diallo/Ärzte ohne Grenzen

Kontakt 

Das Spendenkonto von «Wir tei-
len» – Fastenopfer Liechten-
stein ist eingerichtet bei Liech-
tensteinische Landesbank AG, 
Vaduz, Konto: 218.075.56; Clea-
ring Nr. 8800; IBAN LI80 0880 
0000 0218 0755 6 

Weitere Informationen 
www.landesmuseum.li

Liechtensteinisches Landesmuseum 

Familiensonntag im Bäuerlichen Wohnmuseum 

Am Sonntag, 29. März, werden 
im Bäuerlichen Wohnmuseum 
in Schellenberg, Dorf 62, Oster-
eier wie zu Grossmutters Zeiten 
gefärbt. Alle, die ihr Osternest 
hübsch dekorieren möchten, 
sind von 14 bis 16 Uhr herzlich 
willkommen. 

Ab Sonntag, 5. April, ist Sai-
sonbeginn im Bäuerlichen 
Wohnmuseum. Dann kann das 
Wohnmuseum wieder jeden 
 ersten und letzten Sonntag des 
Monats von 14 bis 17 Uhr be-
sucht werden. 

Was heute modernster Bau-
technologie entspricht, wurde 
beim Biedermannhaus, wie das 
Bäuerliche Wohnmuseum auch 
genannt wird, bereits vor 500 

Jahren angewandt. Die Bauwei-
se des zweigeschossigen Kant-
holz-Blockbaus aus Nadelholz 
mit einer Isolierung aus Moosen 
und Flechten entspricht den 
modernen Minergie-Bauricht -
linien. Das Wohnmuseum ist ei-
nes der letzten in dieser nach-
haltigen Bauweise errichteten 
Bauernhäuser im Alpenraum. 
Das Haus bietet einen authen-
tischen Einblick in das Leben in 
Liechtenstein um 1900. Vieles 
kann entdeckt und erlebt wer-
den. So findet am 27. September 
der «Rebel-Sunntig im Bieder-
mann-Huus» statt. (Anzeige)

Bäuerliches Wohnmuseum. Bild: Sven Beham

Ospelt-Gruppe 

«Luaga, checka, usprobiera» in der Ospelt-Gruppe 

Wie schon in den vergangenen 
Jahren beteiligte sich die  
Ospelt-Gruppe wieder an der 
Berufscheck-Woche, welche 
seit 2016 auf Initiative der 
Liechtensteinischen Industrie- 
und Handelskammer sowie der 
Wirtschaftskammer Liechten-
stein durchgeführt wird.  

Während zweier Tage konn-
ten so 30 Schülerinnen und 
Schüler am Hauptsitz in Ben-
dern in drei Berufen «luaga, 
checka und usprobiera», wie das 
Motto der wertvollen Aktion 
heisst. Konkret erhielten sie ei-
nen guten Einblick in den Be-
rufsalltag der Lebensmitteltech-
nologen, der Informatiker und 
der Kaufleute.  

Begrüsst wurde die junge 
Gästeschar von der Lernenden 
Fatima Carrillo Soneira (Kauf-
frau, 3. Lehrjahr), welche den 
Berufscheck bei Ospelt aktiv 
mitorganisierte und eine Ein-
führung in die Ospelt-Gruppe 
gab. Ein Imagefilm und interes-
sante Ausführungen ermöglich-
ten einen spannenden Einblick 
in die lange Geschichte, die acht 
Werke und die breite Produkt-

palette der Ospelt-Gruppe. Dann 
wurde der Fokus auf die Berufs-
gruppen gelegt, wobei Berufs-
bildner Sven Wunnenberg die 
Aufgaben der Lebensmittel-
technologen und -praktiker, Be-
rufsbildner Michael Wildhaber 
die Tätigkeiten der Informatiker 
und Fatima Carrillo Soneira ge-
meinsam mit dem Lernenden 
Ercan Altunpek (2. Lehrjahr) das 

weite Feld der Kaufleute vor-
stellten. Nach einer Einführung 
in die Sicherheits- und Hygiene-
richtlinien, ein unbedingtes 
Muss in der Lebensmittelbran-
che, ging es dann in Richtung 
praktische Aufgaben.  

Im Beruf Informatiker lern-
ten die Schüler Hardware-
Komponenten kennen, bauten 
einen Laptop auseinander und 

wieder zusammen und testeten 
ihr Wissen via Kahoot. Die an-
gehenden Kaufleute hingegen 
nahmen an einem interaktiven 
Berufsorientierungsparcours 
teil. Dabei durchliefen sie den 
gesamten Ablauf einer Kunden-
bestellung, von der Auftragser-
teilung über den Versand bis 
hin zur Rechnungsstellung.  
Wer sich für den Beruf der Le-

bensmitteltechnologen bzw.  
-praktiker interessierte, erhielt 
eine spannende Führung durch 
die Produktion. Besonders be-
eindruckt zeigten sich die 
jungen Leute von der Technolo-
gie, den Produktionsanlagen 
und den eingesetzten Robotern. 
Ein besonderes Highlight des 
Tages war eine praktische Auf-
gabe: Unter der Anleitung des 
Berufsbildners Sven Wunnen-
berg stellten alle Teilnehmen-
den gemeinsam Party-Sandwi-
ches her. Sowohl die Verant-
wortlichen der Ausbildung als 
auch die Jugendlichen zogen ein 
durchweg positives Fazit aus den 
zwei Berufscheck-Tagen. Maria 
Sörensen, Berufsbildungsver-
antwortliche in der Ospelt-
Gruppe, zeigte sich erfreut über 
das Interesse sowie die zahlrei-
chen Fragen der Schülerinnen 
und Schüler. «Berufsbildung hat 
in der Ospelt-Gruppe eine lange 
Tradition. Es ist uns ein wichtiges 
Anliegen, junge Menschen bei 
der Berufsorientierung zu beglei-
ten und frühzeitig mit zukünfti-
gen Lernenden in Kontakt zu 
kommen», erklärte sie. (Anzeige) 

Während zweier Tage konnten 30 Schülerinnen und Schüler am Hauptsitz in Bendern in drei Berufen 
«luaga, checka und usprobiera». Bild: eingesandt
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